
Von Kupferstich bis Klopa pier. 

Das :tweite Leben der Dinge 

Ausstellen heißt, Din ge im Raum anz u­

ordnen. Museumsdi nge sind dekontextualisierte 

Dinge, die in einer Au sstellung rcko ntextu ­

alis iert und auratisiert werden. 1 Di e in den 

Dingen materialisierten Bedeutun gsschichten 

werden aus ihrem alltäglichen, außermusealen 

Gebrauch herau sgelöst und im Museumsrau m 

neu geordnet und in Szene gesetzt . Im Neben­

einander mit anderen Exponaten erweitern sich 

ihre Bedeut ungsebenen. Die Ordnung der 

Din ge hat dabei einen entscheidenden Einfluss. 

Eine chronolog ische Ordnung sst ruktur er­

leichtert etwa die Orientierung in einer kultur­

historischen Ausstellung. Auf inhaltlicher 

Ebe ne legt eine Chronolog ie aber auch eine 

logische Abfolge, ein kausales Nachei nander 

historischer Ereignisse nahe . Um diesem 

Trug schluss zu entgehen, ist für die Gestaltun 

einer kultur historischen Au sstellung eine g 

überzeit liche, them atische Ordn ungsstruktur 

hilfr eich. Geschichte kann dann nicht nur als 

eine Abfolge abgesc hlossener Ereigni sse wahr­

genommen, sondern zugleich in ihrer Pluralität 

Irrati onalit ät und Zufälligkeit gedacht werde~. 

Chrono logische O rdnungsstrukturen verein­

fachen das Verständnis von Geschich te. Thema­

tische Ordnun gsst rukturen hingegen vertiefen 

das Wi ssen um die historische Kontingenz,2 die 

auch dem aktue llen Zei tgeschehen innewohnt. 

Die ser chron othemati sche Ansatz spiegelt 

sich in der Gestaltung der Ausstellung des Lud­

wigsburg Mu seum s wider, die Raum für das 

Unvorh ergesehene, das Assozia tive, für den 

zufä lligen Blick der Besucher bietet. Di e Be­

sucher bringen aufgrund ihrer persönlichen 

Präferenzen und ihr er Vorbildung bestimmte 

Sichtweisen in das Mu seum mit. Di ese Sicht­

weisen werden durch eine aurat ische, auf ihre 

materielle und ästheti sche Erscheinung konzen­

trierte Präsenta tion der Exponate aufgenom­

men, gefördert und weitergeführt: Neugier wird 

geweckt, Altgier 3 befr iedigt. 

From copper etchings to toilet 

paper. Tue second life of objects 

Exhibiting involves the arrange­

ment of objec ts in space. Museum 

objects are decon textual ised items 

that are recomextu alised and given a 

new aura in th e exhibition context.1 

Tue materiali sed layers of meaning 

in the objects are remove d from 

the objects' everyday use outside of 

museums and are re-or dered and 

showcased in the museum spacc. Tue 

objecrs' layers of sign ificanc e are 

expanded when they are exhibi ted 

alongside othc r item s. The layout 

of the objects plays a decisive role 

here-fo r examplc, a chronological 

structure makes orientation easie r 

for visirors ro a cultural-his torical 

exhibition . In rerms of conte nt, how­

evcr, a chronological layout suggests 

a logical sequence, a causal chain 

ofhistorical events. Whe n designing 

a cultural-histo rical exhibitio n, a 

tran srempo ral , themaric o rganis a­

t ional structurc is hclpful in ordcr 

ro avoid crcating this falsc imprcssion; 

hisrory can then be pcrccivcd not 

only as a scquencc of discrcte cvcnts, 

but can also be considered in its 

plurality, irrat ionality and random ­

ness at thc sa me tim e. Chrono­

log ical stru cture s mak e it easicr ro 

undcrstand history, whilc thcmatic 

stru crure s facilitat c deep er know­

ledge of thc historical contingency2 

that also charactcriscs current cvents. 
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This chronothemati c approach 

is reflected in the layout of the exhi­

bition at Ludwi gsbur g Mu seum, 

which allows room for rhe unforeseen, 

the assoc iative and for the role of 

chance in what visitors happen to take 

in. As a result of rheir personal 

prcfercn ccs and level of prior know­

ledgc, visitors will brin g certain 

viewpoi nt s with them when they 

enter rhe museum. These view­

points arc taken up, stim ulat ed and 

expanded by a manner of presenta­

tion of the exhibits that is auratic and 

concentrate s on the material and 

aesthctic appearance of th ese items: 

the visitors' cu riosity to discover 

ncw thing s is aroused and rheir love 

of old thin gs3 is sati sfied. 



Die Stadt im Museum 

Die Ausstellung beginnt mit einem Blick 

auf das große Ganze, auf das Modell der Stadt. 

Aufrecht in eine Vitrine gestellt ermöglicht 

das Stadtmodell einen ungewohnten Blick auf die 

Physiognomie Ludwig sburgs. Mit den an den 

Innenrändern der Vitrine aufgebrachten Straßen­

namen können sich die Besucher leicht in der 

historischen Struktur der Planstadt zurecht finden 

und sie mit ihrem Bild von der Stadt abglei ­

chen. Vvas man hier im Überblick erfasst, wird 

im Verlauf der Ausste llung imme r weiter auf­

gefächert: die Schichten einer Stadt, ihre Bewoh­

ner, ihre Ereigni sse und Geschic hten, de ren 

Spuren sich im Stadtbi ld abzeichnen. 

Tue city in thc mu se um Tue city in images 

Stadtbild 

Die Wand des sich bis zum Da ch des 

Gebäudes erstreckenden Luftraum s im Eingangs­

bereich ist mit einer scheinbar willkürlichen 

Auswahl von Exponaten auf kleinen Wand vor­

sprüngen bestückt. An der Stirn seite der 

Wandvor sprünge befinden sich einzelne Schlag­

worte. D iese ,Stadtbild' genannte Installation 

nimmt das Stadtmodell in seiner Vertikalität auf 

und stellt der Struktur der Stadt ihre Inhalte 

gegenüber. Auf einen Blick zeigen sich dem Be­

trac hter unte rsc hiedlich ste D inge aus der 

300-jähr igen Stadtge schichte, die in ihrer rein 

ästhet ischen D arbietung zu Assoziationen 

einladen und das In teresse für die Ausstellung 

wecken. Di e von Text befreite Prä sentation 

der Exponate setz t sich im weiteren Verlauf der 

Au sstellung for t . Weiterführende Informatio­

nen zu den Objekten finden sich in der Regel von 

den Exponaten und Ausstellung smöbeln los­

gelöst in Kurzführern und iPads. 

The exhibition starts with a 

view of th e whol e, of a model of the 

city: placed upright in a display 

case, th e city mode l presenrs an un­

usual view of the physiognomy of 

Ludwi gsburg to visitors 10 the exhi­

bition. The st reet nam es print ed 

on 1he inner panels of the display case 

allow visitors to easily find their 

way around the histori cal layout of 

the planned city and to compare 1his 

layout with thei r own impre ssion of 

1he city. The overview acquired 

A seeming ly random selection 

of exhibit s are moun1ed on small pro­

tru sions on the wa ll of the open 

space in the enlrance area that 

st retche s up to th e roof. Keywords 

can be found on the fron t sides of 

the se wall protrusions. 111is instal­

lation, entitled '1l1e city in images', 

draw s upon 1he verticality of 1hc city 

mod el and jux1ap oscs the 1hemes 

relevant to the city with 1he stru ctur e 

of the city. All at once, visitors can 

take in a wide range of objects from 

the ci1y's 300-year history, which, 

tha nks 10 their aesthe tic presenta tion 

alone, encourage visitors to make 

their own associations and stimulate 

their interest in the exhibit ion. The 

text -free met hod of presenlation of 

exhibiti on items is contin ued over 

the further course of the exhibition. 

Fur ther information on the objects 

can generall y be fou nd in short 

gu idcs and on iPad s in a man ner 

independent of the exh ibit ion items 

and 1he di splay furnitur e. here is then expanded con1inuou sly 

over 1he course of the exhibition: 

the laycrs of a city, its resident s, its 

events and history that have shaped 

the appearan ce of the city. 
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Srn,ltrl11onik %wi~chen den (~ adcrn der S•--•Ml 'k •· """"'nrcm, • 
auf denen keine Exponate platziert ,incl d ~-

J n der cmc n 1-:tal(c, dem eigentlichen 

J\u~~tellu111,1~14c&ch<m, \ ieht man das ,Stadtbild' 

1nit den unterhchiedlichcn Zeitschichten in 

,einer (i.1111.c von oben. Auf der rechten, dem 

,Stadtbild' gegenüberliegenden Seite entfaltet 
sich die ,Stadtchronik'. l)ie Geschichte der Stadt 

Ludwigsburg wird hier streng chronologisch 

auf &eh lichten weißen Qt adern dargestellt, die 
wiederum die ßlockstruktur der Wandvor­

sprünge de~ ,Stadtbilds' aufnehmen. Die An­

ordnung der Qi,ader erzeugt ein dynamisches 
Wandbild. Jahreszahlen an der dem Besucher­

fluss zugewandten Seite der Qyader markieren 
wichtige kulturelle, wirtschaftliche und poli­
tische Ereignisse der Stadt, die als Schlagzeilen 
auf der Frontseite aufgedruckt sind. Je weiter 

, un ucn 
Wandvcmprüngcn de8 ,Stadtbild.', da.s nun ;,,11, 

linken Seite sichtbar in, ergibt •ich ein Span­
nungsfeld. Die chronologi!k:he, textba,icrtc 

Abfolge einerseits und die lockere Zu,ammcn­

&tellung von Exponaten au<, unterschiedlichen 
Epochen andererseit~ reflektieren das chrono­
thematische, aura- und cxponatbasierte 

Gestaltungskonzept Zwischen den Qladcrn der 
Chronik lassen Schaufenster Durchblicke in 

die ,Kabinette' frei. Die in diesen Schaufenstern 

sichtbaren Exponate fügen sich zeitlich in die 
,Stadtchronik' und thematisch in die ,Kabinette' 
ein, nehmen also eine vermittelnde Stellung 
zwischen einem chronologisch-kausalen und 
einem thematisch-kontingenten Geschichts­

verständnis ein. 
die Besucher in der Ausstellung vordringen, 
umso tiefer gehen sie in der ,Stadtchronik' 

zurück bis zur Gründung Ludwigsburgs. 

City rim clin c 

Tue firsr floor, thc mai n cx­

hibition floor, prcscnt s 'Tue ciry in 

images' with variou s time laycrs 

in its total ity from abovc. Tue 'City 

timelinc' devclops along rhe right­

ha nd side, oppo site 'Tue cit y in 

imagcs'. Tue history of the ciry of 

Ludwigsburg is presented in 'C ity 

timclin c' in a strictly chronological 

mann er on sleck whire cuboid s, 

which rhcmselves rcfer back 10 thc 

block structure of the wall pro ­

trusions in 'Tue city in images'. Tue 

layout of thcsc cuboid s crcarcs a 

dynamic mural. Ycars di splayed on 

rhc sidcs of the cu bo ids that are 

facing visitors as rhey walk rh rough 

the exhibirion mark important 

cultura l, cconomi c and political 

evcnts in thc ciry, and rhcsc are 

print cd as hcadline s on rhc fronts 

of the cuboids. Tue fun hcr rhar visi­

tors advance in thc exh ibirion, thc 

deep er thcy go along the 'Ci ty timc­

line' back towards the foundin g of 

Ludw igsbur g. 

A ccrt ai n tcnsion rcsult s 

berwcen thc 'C ity rimeline' cubo ids 

that do not havc an exhibit on thcm 

and the wall prorrusions in 'Tue ciry in 

imagc s', whic h can now bc secn on 

rhc lefr. '01e chronorhcmati c dcsign 

concept bascd on aura and exhibit s 

is reflccted in thc chronologica l, rcxt­

based scqucncc, on rhe onc hand, 

and rhc informal arrangement o f 

32 

exhibits from different pcriods, on thc 
oth er. Viewing window s bctwccn 

thc timeline cuboids alJow for a free 
linc of sighr int o 1hc so-ca llcd 

Cabiners. Thc exhibits visible in thcsc 

vicw ing windows fit into thc 'City 

rimclinc' chron ologically and into 

1he Cabinct s thcmaticalJy; rhcy rbus 

occupy an intcrm cdiate posirion 

bcrwcen a chronologica l-causal aocl 

a rhemati c-conti ngcnt undcrsrand-

ing of hi sto ry. 



Da s Raumpro gramm des H auses und die 

Aufteilung der Ausstellungsinhalte gehen Hand 

in H and . Da s vergleichsweise großzüg ige 

Entree vermittelt eine inszenatorische Anmutu ng 

der verschiedenen Aspekte der Stadtgeschichte, 

die Enfilade der Kabin ett e geht in haltlich in 

die Tiefe. D er Respekt vor dem historischen 

Bestand steht an erster Stelle und wird gestal­

terisch auch dadur ch aufgenommen, dass sich 

im H aus verteilt Tafeln mit In formationen zur 

utzu ngsgeschichte des Gebäudes befinden. 

D as Hau s wird selbst zum Expo nat, da s d ie 

Ge schicht e Ludwi gsbur gs erzählt. 

The room layoue in ehe build ­

ing and ehe arrangement of ehe exhi­

bieion contenes go hand in hand. 

Tue relaeively generou s entrance area 

showcases impressions of ehe variou s 

aspect s of ehe cicy's h istory, wh ile ehe 

en filade of ehe Cabinee s pr esenes 

grea eer themaeic deeail. Respece for 

ehe pre-exiseing historical seruceure 

is of pr im ary imp ort ance and is im­

plemente d in ehe form of panel s 

ehroughoue ehe building thae provide 

informaeion on ehe history of ehe 

bui lding's uses . Tue building ehus 

becomes an exhibi t in its own right 

tha t eeUs the history of Ludw igsburg. 

-

A 
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Appl,11,1., - Giacomo Casanova führte 
am w ürttemb erg ischen Hof den freien 

Szenenapplaus ein. In Anwe senheit des 

Herzogs w ar Beifa ll nicht erwünscht. 

Auf eine Rüge hin wollte Casanova das 
Theater verlassen, wurde aber von H erzog 

Carl Eugen mit folgenden Worten auf­
gehalten: .Es so/1 lhnm tr!aubt sein, in dit 

Händt zu 1:./atsrhtn, sO'fJitl sit wolltn. • 

Applause- Giacomo Casanova in tro­

duccd spontancous applausc for thc first 

time at thc VVürttembcrg court. Prcviously, 
applausc in thc prcscncc of thc Duke had 

bccn frowncd upon. Someone had objected 

to Casanova clapping and he was about 
to leave the theaue when Duke Charles 

Eugenc sropped him wirh rhe following 
words: "lt i.s your right tot!ap your hands as 

much as you wish. • 



Die sech s ,Kabinette' erzählen jewei ls 

mit themati schen Schwerpunkten jen seits einer 

determinier enden Chronologie die Stadtge­

schichte Ludwig sburgs. Durch alle Kabinette 

läuft eine durchgehende Sitzban k, die da s 

Rückgrat der Ausstellung bildet . Hi er kann der 

Besucher zur Ruh e kommen und den jewei­

ligen Raum erleben. Hint er den Sitzbänken be­

finden sich dreisprachige Kurzführer (deutsch, 

engl isch, französisc h) mit Exponattexten und 

Stadtplänen sowie iPad s mit verti efend en 

In formationen (Bild-, Fi lm- und Tonmaterial) 

zu den einzelnen Raumthemen. Auf der Wand 

oberhalb der Sitzbank sind die jeweiligen Raum­

texte aufged ruckt. Di e Sitzbank, die Tür ­

laibungen und der Fußboden fügen sich zurück­

haltend in die Kabinette ein. Ihre schwarzen 

und dunkel gra uen Obe rflächen heben sich 

bewusst von der In szen ierun g der Exponate ab 

und trete n hint er d iese zu rück. Di e Sitzbank 

Cabincts 

The six Cabin ets in th e exhi­

bi1ion teil the history of 1he c iry of 

Ludwi gsbu rg based on spe cific 

rhcmatic focal points tha1 go beyond 

a prescriptive chronology. A long, 

continuous bench runs through all of 

the Cab inets and form s th e back­

bone of thc cxhibit ion. Visitors can 

sit down and take a deep brcath 

here and takc in the room in question. 

in ihrer einfachen, fokussierte n Kontinuität steht 

im Kontr ast zur individuellen Gestaltung jedes 

R aum s. In ihrer ordne nden, entspannenden und 

informativen Funktion ist die Sitzbank gleich­

ze itig die Bedingung für die spezifische Inszenie­

run g jed es Raum s, die die Aura der Exponate 

von didaktischen Funktion en entlastet in den 

Mittelpunkt stellt. 

Behind the benche s, trilingual short 

guides (German, Engl ish, Frcnch) 

with description s of the exhibits and 

city maps and iPad s with more de­

tailed informati on (pictoria l, film 

and aud io material} on the indivi ­

dual topi cs in each ro om are ava il­

able. A description of each Cabinet 

is print ed on the wa ll bchind the 

bench in each room . Tue bcnch, door 

jamb s and 1he Aoor are unobt rusive 

elements in the Cabinet s. Their black 

and da rk grey surfaces create ad e­

liberat e separation from rhe presen-

1ation of thc ex hibit s and ensure 

that the exhibi1s them selves are in thc 

foreground . In its simple, focussed 

cont inuit y, the ben ch is in co ntra st 
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with 1hc individual design of cach 

room. With its stru ctu ring, relaxing 

and informative functions, thc bcnch 

is also a conditi on for thc specific 

mode of pre scnrari on in each room, 

which places rhe aura of thc cxhibits 

ar the cenrre of atrention, relicvcd of 

dida ctic fun crion s. 



Die Exponate der Ausstellung befinden sich 

in allen sechs Kabine tten in eine m der Sitzbank 

gegenüberliegenden dreiseitigen Einb au. D er 

Einbau ist deutlich als solche r zu erkenn en. Er 

verände rt di e Prop orti onen des Raum s nicht. 

Unterschiedliche Mat eria lkonzepte, eine spezi­

fische Farbgebu ng und eine jeweils eigene 

Gestaltung der Au sstellun gsmöbel sorgen für 

eine inhalt sbezogene Raum stimmun g in den 

einzelnen Kabinetten. In die Vitrinen ist je nach 

Bedarf Akzentlicht verbaut, das bestimmte 

E xpon ate hervorh ebt und eine abwechslungs­

reiche Lichtin szen ierun g entstehen lässt. 

Über die Ausstellungsmöbe l läuft in jedem 

Kabinett ein Zitat einer bekannten Persönlichkeit, 

das mit einer zeitgenössischen Beschreibun g 

Ludwi gsbur gs schlaglichtartig d ie jewei lige 

historische Situation der Stadt erfasst. I n der 

Raummitte sind ein oder mehrere Leitexponate 

platziert, die die Thematik des Raums konzen­

trieren und dem intuitiven Erfassen zugängli ch 

machen. Beides zusammen, das ins Aug e 

stec hende Zitat und die präz ise inszenierten 

Leitexpo nate, versetzen die Besucher in die 

Epoche und das Them a des jewe iligen Raum s. 

Di e Epocheneinteilung der Kabinette 

orientiert sich an Themen, die für die Entstehung 

und die Ent wicklung von Ludwigsburg 

bedeutend sind und die das Leben in der Stadt 

bis heute prägen . Di e Kabinette verorten 

Ludwigsburg auf inhaltlicher und gestalterischer 

Ebene zwischen Vergangenheit und Gegen­

wart. Der nicht erfü llbare Anspruch auf Voll­

stä ndi gkeit , den eine streng chrono logisch 

aufgebaut e Erzäh lung verm uten lassen würde, 

weicht einem Konglomerat von Geschichten 

und Perspektiven, die zusamme ngenommen bei 

jedem Besucher ein eigenes Bild der Stadt 

auftauchen lassen und zum achdenken über 

die Stadt anrege n.4 

Tue exhibition pieces them ­

selves are located in exhibition furni­

ture installed on the thrce wall s 

across from ehe bench in each of the 

six Cabi nets. Thi s stru c tur e is 

clearly rccognisab le as such. lt does 

not change the proportions of the 

room. Differing material concepts, 

specific colour schemes and 

individual designs for the exhib ition 

furniture crea te a thema tically 

related atmosphere in each Cabinet . 

Where appropria te, th e display 

cascs inclu de accem lighting thar 

highlight s certa in exhibits and 

creates a var icd lighting effect. 

Above thc exhibition furniture 

in each Cabinet is a quore by a well­

known personality that succinctly 

captur es the relevant historical sirua­

tion in Ludwi gsburg wirb a con­

tempora ry dcsc ription of thc city. 

Posit ioncd in thc ccntrc of each 

room are onc or morc main exhibits 

that scrve as a focus for thc thematic 

content of the room and make thi s 

subje ct matter accessible in an 

intuitive manncr. ß oth elements 

toge t her, i.c. thc eye-catching 

quotc and thc carefu lly showcascd 

ma in exhibits, help to transport 

the visitor back 10 thc cra and subjcct 

matt er in ques tion in each room. 
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Tue division of the Cabinets 

into pcriod s is based on subjects that 

are significant in the esrnblishmcnt 

and developmenr of Ludwigsburg and 

that shape life in the city right up 10 

the present day. Tue Cabincts position 

Ludwigsburg between thc past and 

the presenr at both content-related 

and design levels. A claim to com­

plcteness that would bc sugges rcd by 

a stric tly ch ronological narrative 

stru cture and would bc impo ssible 10 

achicve gives way 10 a collection of 

storics and pcrspectivcs that, wh cn 

considere d as a whole, will provide 

every visitor with a personal imprcs ­

sion of thc city and will encourage 

furthcr reAcction on thc city.4 
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Vergoldete W ände leuc hten den Besu ­

chern im ersten Kabinett entgegen. Die Pr acht 

am württembergi schen H of, die mi t dem 

Au sbau des Barocksc hlo sses mehr und mehr 

zu nahm, spiegelt sich im Gold der W än de 

wider. D as Gold nimmt aber auch die Farbigke it 

des Leitexponats auf, des auf gelbe r Seide fest­

gehaltenen H ochzeitszugs H erzog Carl Eugen s. 

D as Go ld der W ände rahm t das L eitexp onat, 

das in einer vierseitig verglasten Vitrin e von über­

all sichtbar ist. D as Leitexpona t ist umgebe n 

von Kupferstichen, die den Bau und die ständi ge 

Erweiterung des L udwigsbu rger Schlosses 

dokumentie ren, das, bald zum Residenzschloss 

angewach sen, bis heute das Stadtb ild prägt. 

Idealstadt 

Di e Vitrine des Leitexponats der ld 1 , ea Stadt' 
und der dreiseitige Wandeinbau weise d" 1 n 1ese be 
hochglänze nde, warm graue Oberflä che f au . 
D ie an den ebenfa lls warm gra uen Wandtäfern 

angebrachten Gem älde und davor platzierten 

E xponate unter mund geblasenen Uhre ngläsern 

heben sich deutli ch von dieser einh eitlichen 

makello sen Oberfläche ab. Die Gemäld e bi;den 

Reprä sentanten verschiedener Beruf sgruppen 

ab, die sich dur ch die Anwe rbestrategien Herzog 

Eber hard Ludwi gs Anfang des 18.Jahrhun­

dert s in Lud wigsbur g ansiedelten . In seinem 

Bestreben, um das Schloss herum eine Idealstadt 

ent stehe n zu lassen, bot der Herzog Privilegien 

für eubür ger an. 1eben Religionsfreiheit und 

kostenlosem Grundbe sitz gehörte dazu auch 

d as Recht auf fre ie Berufsausübu ng. Unterhalb 

der Uhr engläser sind in einzeln ausziehbaren 

Plan schr än ken weitere, zu den dargestellten 

Personen- und Beru fsgruppen zugehö rige 

D okumente und Exp onate zu finden . 

Thegood prince 

Rad iant golde n wall s g reet 

visitors in th e first Cabinet: the splen­

dour of th e W ür tt emberg court , 

wluch increased even further with the 

expansion of the Baroque palace, is 

reflected in the gold of these wall s. 

H owever, this golden tone also refers 

to the colou rs of the main cxh ibit, of 

the wcddin g process ion of D uk e 

Charles Eugene as depicted on yellow 

silk. The go ld of rhc wa lls frame s 

the main cxh ibit, which is displayed 

in a d isplay case with four g lazed 

sides and can thu s be seen from all 

around. Tue main exhib it is su r­

rounded by coppe r etchin gs tha t 

documen t th e constru ction and 

co ntinu ous expan sion o f Lud wigs­

burg Palace, which soon developed 

in to th e roya l residen ce and still 

shapes th e ciry ro thi s day. 

Idealcit y 

Tue di splay case for the main 

exhibit in ' Ideal ci ry' and the exhi­

bition furnitur e insralled on the 

three walls across &om the bench liavc 

the same glossy, warm grey surface. 

l l1e pai nti ngs on the wall panelling, 

wh ich is also warm grey, and thc 

cxhibit s positioned before thesc undcr­

neath hand -blown bell ja rs contra5r 

very srrongly with thi s uniform, pris­

tine surfa ce . Tue paintin gs dcpict 

repre senratives of various profcssions 

wh o se ttl ed in Ludw igsburg in 
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rhe early 18th cenrury as a result of 

measures initiated by Duke Eberhard 



Da s Leit exponat ist der älteste erhaltene 

Stadtplan von Ludwig sburg, mit seinen recht­

winkligen Straßenzügen und großzügigen 

Qyartieren Zeugnis der Idealvor stellun g einer 

Stadt Anfang des 18. Jahrhund erts. Um dieses 

für das Verständnis der Geschichte Ludw igsburgs 

wichti ge Orig inal-Exponat trotz seiner hohen 

konservatorischen Anforderungen den Besuchern 

zeigen zu können, fährt es nur auf Knopfdru ck 

unter der verglasten Kante der mit tig im Raum 

platz ier ten Vitrine hervo r. 

B 

Loui s to attra ct such pe ople. As 

part ofhi s plan 10 create an ideal ciry 

around the Palace, the Duke offered 

a numb er of privi leges to th ose 

who moved 10 Ludwi gsburg: these 

included frce land an d the fr ec­

dom 10 practice o ne's profession and 

religio n. Undernea th th e bell jars, 

there are pull-out drawer s that contain 

document s and othc r cxhibi ts relat­

ing to the pcr sons and pro fess ions 

presen ted. 

ßür gcrbiblioth c:k- l lcrzog Carl Eugcn 

machte 1764 seine private Bibliothek öffent­
lich zugänglich. Sie wurde d ie sei nerzeit 

größte deutsche Bibliothek. Der Bestand 
wuchs in kurzer Zeit auf mehr als 100.000 

Bände an, denn jeder Ludwigsburgc:r Beamte 

hatte PAichtcxcmpl:arc: abzugeben. Diese 
Idee hat das 1\luscum aufgegriffen und be­

kannte Persönlichkeiten der Stadt und 1cu­

bürgcr eingeladen, ein Buch ihrer \Vahl für 
die neue Ludwigsburg ßibliOlhck -z;u stiften. 

The main exhibit is the oldest 

surviving city plan for Ludwigsburg, 

which provide s evidence of th e 

perccived ideal of a city at the start 

of the 18th century with its perpcn­

dicular street s and gene rous city 

districts. Due 10 thc stringent conscr­

vation rcqui rements that apply 10 

thi s important origi nal exh ibit in thc 

und ersta ndin g of th c history of 

Ludwig sburg, visitors who wish to 

view it must press a bu11on in order 

for th e city plan 10 be slid out and 

displayed undcr the glass surfa ce 

of th e display casc in thc middle of 

th c roo m. 
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ßooks for all - 1 n 1764, Duke Chules 

Eugene madc his private library accmible to 

thc public. h bccamc thc largcst library in 

Ccrmany at thc rjmc. Thc collcction quicl<ly 

grew to ovcr 100,000 volumes, helpcd by 

the fact that evcry Ludwigsburg civil scrvant 

was ob ligcd to providc copics ofbooks to 

thc libr:ny. lh c muscum has takcn up this 

idca and invitcd prominent pcrsonalitics 

in Ludwigsburg :and pcoplc who have just 

movcd to thc c ity to contributc a book o f 

thcir choicc to thc ncw Ludwigsburg Library. 







Hohe, an das dunkle H olz alter Bibl iothe­

ken erinnernde Vitrinen machen das folge nd e 

Kabinett, den ,Mu sensitz', zu einer Studier stu­

be der großen Köpfe, die in Ludwi gsburg gewirkt 

haben . Diese Köpfe sind als Büsten auf schlicht e 

weiße Sockel in der Mitte de s Raums aufgerei ht 

und bilden einen scharfen Kontra st zur dunklen 

Farbgebung der Vitrinen. In sbesondere unt er Carl 

Eugen zog der württemb ergische Ho f za hl­

reiche Dichter und D enke r an. Mit dem damal s 

größ ten Opernhaus Eu ropas, der ersten öffent­

lichen Bibliothek Württember gs und einer Kun st­

aka demi e schu f Carl E uge n ein optim ales 

Klima fü r kün stlerisch e Produktivität und 

geistigen Au stausch. Di e Schaffung öffentlicher 

Räume in der Stadt un d d ie Förderun g des 

städti schen Kulturleben s können in einer Lini e 

mit den vorangeg angenen Kabinette n, dem 

,Guten Für st' und der ,Idealstadt' gesehen werden . 

Neuer findung 

Statt eines mate r iellen Leitex . ponats 1st 
in die sem Kabin ett auf einem hüfth h h 

o en eil-
grün en Sockel der Aufruf an die Belegschaft 

der Kaffeem itt elfirm a H einri ch Franck Söhne 

gedruck t, man möge auf das Land ziehen. Mit 

der Indu stri alisierun g und A nbindung an das 

Eisenbahnn etz ließe n sich in Ludwigsburg immer 

mehr Kaufleute nieder. Die Kaufmannsschicht 

wollte verhindern, da ss die ehemalige Residenz­

stadt in ihrem Stadtbild an eine Industrie- und 

Arbeiter stadt erinn ert. Mit dera rt igen Aufrufen 

setzten sie d ie bewusste Stadtplanun g fort, die 

Ludwi gsburg seit seiner Ent stehung auszeichnet. 

1 ntellectual centre 

Hi gh display cases that are 

remin iscent of the dark wood of old 

libraries turn th e next Cabi net, 

'Int ellectuaJ centre', into a study room 

for th e major figure s that havc 

worked in Ludwigsbu rg. These figures 

are arran ged in a row as bu srs on 

simple white pede stals in the midd le 

of the room, and they present a stark 

contr ast wit h the dark colour s of the 

di splay cases. The Württemberg 

court attrac ted numerous writer s and 

in tellecruals, particularly under 

C harl es Eu gene. Wirh th e bigge st 

ope ra house in Europe at the time, 

the first public library in Württ emberg 

and an art academy, Charle s Eug ene 

create d an ideal clima re fo r a rt istic 

produc tivity and intell ectu al ex­

change. The crea tion of pub lic spaces 

and the foste ring of cultural life in 

the city ca n be rega rd ed as part of a 

sequence wirh the previous Cab inets, 

'Tue good prin ce' and 'Idealcity'. 

Frcsh invcntion 

In place of a materi al main 

exhibit, th is Cabine t features a waiSr­

high, light green pedestal show-

h PIO)'CCS of casing an appeal tot e em 

the H einri ch Franck Söhne coffee 
movc 101hc 

subsritute company to . 

W. h • d u ialisanon country side. 1t 10 us 
·1 •ay more 

and t he arrival of thc rat" ' 
be an 10scttlc 

and more merchants g 
Th erchant dass 
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in Ludwigsbu rg. e m . 
h r, rmcr rcs1-

wan ted to prevent r e o ca-
k. on 1hc app 

dence ciry from ta ing , 
. 1 nd workers 

rance of an indusrna a I hcy 
fppca,t 

city. With this type O 3 

d !'berate urban 
conr inued th e e 1 ' . d Lud-

h ractcnsc 
P

lanning that has c 3 
• _ 

• ,5 bcg1n 
wigsburg since the c11y enccsof 
ning s. The practical conscqu 



Die lebensweltlichen Konsequenzen der Ver­

drängung der Arbeiter schicht aus dem Stadtkern 

waren kaum sichtbar, aber denno ch prägend 

für die Stadt , wie auch der Sockel mit dem Aufruf 

zwar eine zurück haltende H öhe aufweist, aber 

eine umso größere Prä senz im Raum entwickelt. 

Oberhalb der Sitzbank befindet sich die Uh r 

eine s Ludwi gsb urger Betrieb s. Die Bedeutung 

der Zeit änderte sich mit der Industrialisierung, 

mit der Einteilung des Tage s in Schich ten und 

der Geha ltsabrech nung nach Arbeitsstunde n. 

Dicht an dicht stehen an den Wänden in 

verglasten, resedag rünen Kuben die Produkte, 

die die nun in den Außenbezirken Ludwig s­

burg s untergeb rachten Arbeiter für die in groß­

bürgerlichen Stadtvillen residierenden Kauf­

leute und In dustriellen her ste llten. Kuben mit 

weißen Rah men präse ntieren Erfindungen 

mit Bezug zu Ludwigsb urg. Ei ne nüchterne, 

sachliche Atmo sphäre rahmt die mit der Zeit 

imm er größer werdende Bandbr eite der in 

Ludw igsburg gefertigten Produkte. Die indu s­

tr ielle Normierung dieser Produkte wird nicht 

nur im Setzkastenprinzip der Kuben, sondern 

auch in der alphabeti schen G liederung der 

dort ausgestellten Objekte aufgenommen - vom 

Aspirin über das Klopapier bis zum Zündholz. 

Di e Vereinzelun g der Exponate in den Vitrinen 

des Regals erlaubt andere rseits wiederum ihre 

ästhetische, vom Konsum losgelös te W ert­

schätzung. 

the displaccment of the workin g 

da ss from the city centre were barely 

visible, but they nonethele ss shaped 

the city; in a similar mann er, the pc­

desta l with the appea l may have a 

modest height, but it still com mand s 

a significant presence in thc room. 

There is a clock from a Ludwi gsbu rg 

factory above the bcnch. Tue signi­

ficancc of time changed with the 

advent of indu striali sation, the 

divi sion of th e day into shift s an d 

the payment of wages based on 

hour s worked. 

Closcly lin ed up in glazed, 

rcseda green cubes again st the walls 

are product s manufacturcd by wor­

kcrs, who now livcd on thc outskirt s 

of Ludwig sburg, for the merchant s 

and indu striali sts who lived in im ­

pressive residences in the city. Cubcs 

with white frame s present inventions 

that are associated with Ludwig s­

burg. There is a sober, matter-of -fact 

atmo sphere around th e range of 

product s manufac turcd in Ludwigs­

burg, which expanded all the tim e. 

Tue industrial standardi sation of these 

produ cts is reflected not on ly in rhe 

grid- like arran gement of th e cubes, 

but also in rhe alphabeti cal ordering 

ofthe object s exhibited ther e-from 
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Aspirin and rhc drill, righr thr ough 

to toilet paper. On rhe other hand, rhe 

isolared presenration of the exhibit s 

in the display window s on the shelves 

allows the visiror to appreciate their 

aesthet ic value independently of any 

consumpt ion considera tion s. 
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Soldatenstadt Leitexponats aufgenommen wird 0. .. 
. . . . ie pragnan-

ten Teile emer Offiziersuniform de .. 

Schon kurz nach seiner Gründ ung wurde 

Ludwigsburg zur Garnisonsstadt. Erst mit der 

Schließung der letzten amerikan ische n 

Kaserne und des Bundeswehrstandorts Ende des 

20.Jahrhunderts verschwand das Militäri sche 

aus dem Stadtbild. In das Kabinett ist eine durch­

gehende dreiseitige Vitrine aus Faserzement 

eingebaut, deren Front von scheinbar unr egel­

mäßigen Glasscheiben durchbrochen ist, die 

Einblicke in das Innere zulassen. Obwohl den 

Bürgern Ludwig sburgs der Ei nblick hint er 

s wunrcm-
bergischen H eeres schweben auf ein d·· 

em unncn 
Faden netz aufgehängt in einer allse·ir· 1g ver-
glasten Vitrine. Die Besucher könnend h d" urc 1e 
In szenierung auf die anderen Exponate und 

in die anliegenden Kabinette durchblicken D . as 
Zeichensystem der Uniform legt sich über das 

zivile Leben in der Stadt. Inhalt und Gestaltung 

dieses Kabinetts entwickeln zusammen eine 

Spannung zwischen Verbergen und Embergens, 

zwischen Zeigen und Imagination, in der 

sich der Blick der Besucher entfalten kann. 

die Kasernenmauern meist versperrt blieb, prägte 

die Architektur der Mil itära nlagen und die 

Präsenz der Soldaten das Leben in der Stadt, ein 

Umstand, der auch von der In szenierung des 

Carrison city 

Ludwigsburg became a garr i­

son city shorrly af tcr it was founded . 

lt was only with the closing of the 

last American basc and thc Ccrman 

Bund esweh r barracks at the end of 

the 20th ccnrury that a milirar y pr c· 

scncc ccascd 10 bc apart of thc ciry. 

l nstallcd in this Cabinet is a conri­

nuo us thrcc •s idcd display casc 

made of fibrc ccmcn t that covers th c 

thr cc walls across from the bench; 

thc front sidc of thi s di splay casc is 

intcrruptcd with sccmingly irrcgular 

panc s of glass that allow thc visitor 

to look inro its intcrio r. Alth ough 

thc cit izcns of Lud wigsburg were 

C 

gcnerally prcvent ed from sec ing 

bchind thc walls of thc army barrack s, 

the archirccturc o f mi litary facilitie s 

and the prcsence of soldier s shaped 

life in thc city - th is phenomenon 

is rcfercnced by the mcthod of show­

casing the main exhibit he re. Tue 

stand out part s of the unifo rm of an 

officcr of thc Württember g army 

hang suspcnded from a thin net in 

a display case rhat is glazed on 

all sides. Thi s mode of prescmarion 

allows visitors to sec th rough to thc 

other cxhibi ts and into the surroun ­

ding Cabinets. lh e symbols of the 

uni form sprcad over thc civil ian life 

in thc city. 1l1e content s and design 

of this Cabinet combine to c reatc a 

tcnsion betwc en thc opposing polcs 

of concca ling and revcalings and of 

showing ancl imag ination rhar allows 

rhe visiror's viewpoint to develop. 
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CafC Lau ro - Das c.ntc K:affcchaus der 

Sr,d1 croffnc1c JoscphJulius Lauro 1725 in 
der Vorderen Schlossstr:aßc 27. In bester 
Lage sund es dem Schloss gegcnübc-r Jffl 

Fuße des heutigen K:affccbcrgs, der so 
seinen I amen erhielt. Ludwigsburg ,-erfugtc 
:also über ein Cafe, noch ehe die Bauten 
von Kirche oder Rath;aus ,1>llendct waren. 

Cafe Lauro - In 1725,Joscph}uhus 
Laz:uo opencd thc first cafC: in thc ctt)' at 

number 27 on Vordere chlo555t r1.uc. 
Je w.as idc;ally loc;atcd :icross from Ludwigs­
burg Palacc at thc foot of thc whit is now 

known as K.i.tfccbcrg1 ,vhich :tctuall)' O\\CS 

its n,mc 10 thc coffcc hoosc. Ludwigsburg 
thus h.i.d :a cafC bcforc lt had a church or 

• City h,11! 

d 



Bürgerstadt 

D as letzte Kabinett verzichtet, mit Ausna h­

me der Leitexponatvitrine in der Mitte, auf den 

Einbau von Ausstellungsmöbeln. Die lichtgrau 

gestrichene Wand ist mit weiß ge rahmten Por­

trait- Fotografie n von Ludwi gsburger Bürgern 

bestückt . Die Konzen trati on gerahmter B ilder 

bildet eine Klammer zum ersten Kabinet t, setzt 

sich aber durch eine an einem klaren Raster orien­

tierte H ängung von diesem ab. Di e in diesem 

Raster deutl ich wahrn ehmb aren Lücken zeigen 

das ich t-A bgeschlossene und Plurale der 

Geschichte Ludwigsburgs .6 Sie machen das Lud­

wigsburg Museum zu einem lebendigen O rt, 

der zusammen mit der Stadt wächst. D ie Vitrin e 

in der Mitte spielt mit derselben M etapher, die 

Stadtgesch ichte als ständi g wachsende und sich 

ändernde Ge schichten von Stadtbewohne rn 

auffasst. M.it Exponate n aus verschiedenen Zeiten 

werden hier einze lne Biografien von Lud wigs­

burgern dargestellt und im Kurzfü h rer erläutert. 

Die Vitrine ist darauf angelegt, regelmäß ig mit 

neuen persönlichen Din gen bestückt zu werden. 

Anekdoten-ABC 

Über das ga nze H aus verte ilt finden sich 

kleine rote T äfelchen, auf denen Ge schichten 

erzä hlt werden, die aus unter schiedlichen 

Perspektiven und aus unterschiedli chen Z eiten 

zur Skizzierung der Stadtgeschichte beitragen. 

D as ,Anekdoten -ABC ' zieht sich durch das ge­

samte H aus und hebt sich deutli ch von der 

rest lichen G estal tu ng der Ausstellung ab. Di e 

alphabe tische Ordnung tran szendiert zudem 

die chro not hemat ische H erangehenswei se der 

Auss tellun gsgestaltung und betont das Zu­

fällige histor ischer Entwi cklun gen . D ie roten 

Tä felchen könnten, das legt die alphabeti sche 

Gl iederung nahe, auch andere Ge schich ten 

erzä hlen. Er st im etz de r verschie denen 

erzähl ten und nicht erzählten Geschichten ent­

steht d ie Gesc hichte der Stadt .7 

Ci vicci ty 

Apart from the display case for 

the main exhibit, no other exh ibition 

furniture is used in the final Cabinet. 

Whit e- framed phot og raphs of Lud ­

wigsburg residenr s hang on th e 

waU, which is painred light g rey. Tue 

concenrrarion of framed ph o to ­

graphs here form s a link to the first 

Cabinet, but is distingu ished from 

the first Cabinet by rhe fact tha t the 

picture s are arran ged according 

place rhat is g rowin g toget her 

with the city. The display case in 

the middle plays with the same 

metaph or, which treat s the history 

ofth e city as the contin uously 

growi ng and chan ging history o f 

the ciry's residents. ·n,e individual 

biographie s of Ludwi gsburger s 

ABC - A scries of anecdotes 

Ther e are small red panels 

thr ough out the buil din g that teil 

stories that help to sket ch the 

history of the city from various pel'­

spectives and from various t imes. 

'ABC - A series ofanecd otes' is a 

feature that run s through the entire 

museum and differs significantly from 

thc dcsign of the rest of the exhi ­

biti on. In add ition, the alph abeti cal 

order tran scend the chronothematic 

approach ofthe exhibition layout and 

empha sises the chan ce natu re of 

historical developme nts. Tue alpha­

betic al seq uence suggests to the 

visitor that rhe small red panels could 

ju st as easi ly teil other srories. Tue 

history of the ciry emerges only from 

the net:work of told and untold stories.7 

to a clearly defined pattern . Tue very 

noticeable gaps in this grid symbolise 

the incomp lete and plura l character 

of the history of Ludwigsburg.• They 

make Ludwi gsburg Mu seum a lively 

are presenred here with the aid of ex­

hibits from various periods and are 

also described in the short guide. The 

intenrion is to regularly add new 

personal items to thi s di splay case. 
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Das i\Juscum in der Stadt schränku ng von Stadt und Mu seum mu • h . 
ss sie un 

Betrieb des Mu seum s beweisen. Stetige Aktuali-
D ie Leben digke it des L udwi gsbu rg 

Mu seum s wird durch seine zentr ale Lage in der 

Stadt unter stützt, die es zum idealen Ausgangs­

punk t für Stadt führun gen oder Erkundun gen der 

Stadt auf eige ne Faust macht . D ie Voge lper s­

pektive des historischen Stad tmodells verm itt elt 

den Besuchern der Stadt ein en ersten Über­

blick über das klar struk turierte Stadtgefüge. Di e 

Kurzführ er mit Stadtplänen, die in der Sitzbank 

der Kabinette ausliegen, rege n zusätzlich dazu an, 

die Themen der Ausstellung mit einem Spazier­

gang durch die Stadt zu vertiefen. D as Mu seum 

in die Stadt ,hineindenk en' ist das Ziel d ieser 

Stadtplän e, schl ießlich ist die Stadt selbst das 

eigentli che Exponat des M useum s. D ie Ver-

sierunge n de s ,Stad tbild s' sowie der Biografien 

im Kabinett ,Bürgerstadt' heben das Ludwigs­

bur g Mu seu m von anderen, klassischen Stadt­

und H eimatmuseen ab und stiften Idemifika­

tionspo tenzial für d ie Bewohner Ludwigsburgs. 

H G M erz , 

Pablo v. Franke nberg 

Tue museum in th e city 

Tue virality of Ludwigsburg 

Museum is enhanced by its cent ral 
location in rhe ciry, which makes 

rhe museum an ideal starting point 

for guided tours of the ciry or for 

exploring the ciry independently. Tue 

bird's eye perspective of the histori­

cal ciry modcl provides visitors to the 
city with an initial overview ofit s 

clearly structured layout. Tue short 

guides with ciry maps available on 

the bank in the Cabinets also cncour­

agc visitors to further invest igate the 

subjms of the exhibirion by raking a 
walk through rhe ciry. Tue aim of 

these ciry maps is to mentally embed 
the museum in rhc city, as the ciry 

itsclfis ultimatcly the museum's prin­

cipaJ exhibit. l11e linking of the ciry 

and the museum will havc to prove 

irself over the course of the museum's 

activities. Co ntinu ous upda ting of 

'Tue ciry in images' and of rhe bio­

graphies in the 'Civic ciry' Cabinet 

set Ludwigsburg Museum apart 

from other conventional ciry museums 

and local museums for regional 

history and should serve to srrengthen 

the sense of ident ification of Lud­

wigsburg's residents wirh the museum. 

HGM erz, 

Pablo v. Frankenberg 
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1 VVas mit einer De- und 

Resemiorisierung einhergeht. 

Vgl. Gottfried Korff: 

Berörung durch Reßcxjon. Sechs um 

Exkurse erginz te Bemerkungen z.ur 

epistemischen Anordnung von Dingen. 

In: Anke te Hccsen/ Petn Lutz (Hg .): 

Dingwdten. Das Museum ab 

Erkenn tn isort. 

Band4 der Schriften des Deu tschen 

Hygiene Museums Dr esden, 

Köln 2005, 5.89-107. 

l Richard Rorty: 

Kontingenz, Ironie und Solidarität, 

Frankfurt a.r-1. 1989. 

J Friedric h Nierzschc: 

Unz.eitgemäße Betrachtunge n. 

Zweites Stück: Vom Nutzen und Nach­

theil der H istor ie fiir d as Lcben. 

In: Kri tisc he Studienausgabe KSA 1, 

Berlin 1988 (1874]. 

'Da s t\lu seum form t damit das Bild 

dcr Stadt im Sinne Lynchs mit. 

Kevin Lynch: 

The Image of the City, 

Cambridge 1960. 

1 Whi ch is accompanied by 

desemiotisat ion and resemioti sation. 

Cf. Gottfried Korff: 

Betörung durc h Reflexion. Sechs um 

Exkurse ergänzte Bemerkunge n zur 

epistemischen Anordnung von Din gen. 

In : Anke te Hccsen/ Petra Lutz (Eds.): 

Oi n&'vdten. Das Mu seum als 

Erkenntni sort. 

Volume4 of the publications of 

Deutsches Hygiene Mu seum Dr esden, 

Colog ne 2005, pp. 89-107. 

2 Richard Rorty: 

Kontingenz, Ironie und Solidarität, 

Frankfurt a.M . 1989 . 

' Vgl Martin H eidcgger: 

Zur Fra.ge n.ach dem Wesen 

de r \Vah rheit als UnverborgenheiL 

In: G esamtausgabe Bd.34, 

Fn nkfu rt a . .M. 1988, 5.64-79. 

'Ccsc.hichte als ständiges Werden, 

als Kontinuitit eines z.eitlic.hen und 

räumlichen Übergangs. 

Vgl. Hen ri Bergson: 

Denken und schöpferisches VVcrdcn. 

Auf sätze un d Vor träge, 

Meisenheim 1948. 

7 Die Stadt ist, wie das Muscum 

selbst, eine l-letcrotopie. 

Mi chel Foucau lt: 

Of Other 5paccs. 

In: Diacritics 16 (1986), 5.22-27. 

1 Nietzsche oppo ses the neologistic 

term 'Ahgier' (grced for the old, IO\'e 

of old thin gs) with the German 

' ' eugicr' (curiosi ty, literally t rans­

latcd as greed for th e new). 

Fricdrich Nietzsche: 

Unzeitgcmiße Betra chtu ngen. 

Zweites Stück : Vom Nutzen und Nach­

t heil der H istorie für das Lebcn. 

In: Kritische Studi enausgabe KSA I, 

Berlin 1988 (1874]. 

' Tuc museu m thu s hclps to shape 

the image of th e city in the manncr 

described by Lynch with. 

Kevin Lynch : 

Tue Image of th e Ciry, 

Camb ridge 1960. 

• C f . .Martin 1-leidegger : 

Zur Frage nach dem VVesen 

der \.Vahrhei t als Unverborgenhcit. 

In: Complcte Edition Vol.34, 

Frankfurt a. r-1. 1988, pp .64-79. 
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' Hi story as a permanent state 

of becoming, as a continu ity of a 

temporal and spati al transition. 

Cf. Hcnri Bergson: 

Denken und schöpferisches \ Verden. 

Aufsitze: und Vonri gc, 

J\leisenheim 1948. 

7 Tue city, jus t like the 

muscum itsclf, is a heterotopia. 

r-lichcl Fouc,ult: 

Of Other 5p accs. 

In: Diacritic s 16 (1986), pp.22 - 27. 




